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In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag Redacteur Dr. Schaderberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum

M 146. Halkle, Freitag den 26. Juni 1863.
Hierzu eine Deilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bisSeptember 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen

Poſtanſtalten zu erneuern
Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen

ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Jeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch Hieſtige Be
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 20. Juni 1863. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Deutſchland
Berlin, d. 24. Juni. Der „Staats-Anzeiger““ enthält an der

Spitze ſeiner politiſchen Nachrichten folgenden bemerkenswerthen Artikel
Bekanntlich iſt während der verfloſſenen Sitzungsperiode des Allge

meinen Landtages von dem Abgeordneten Schulze Delitzſch und Ge
noſſen ein Geſetzentwurf eingebracht worden, welcher die privatrechtliche

Stellung der auf Selbſthülfe beruhenden Erwerbs und Wirthſchafts
Genoſſenſchaften (Aſſociationen) zu regeln bezweckte. Dieſer Geſetzent
wurf, welcher wegen des Schluſſes der Sitzung zur Plenarberathung

im Hauſe der Abgeordneten nicht mehr gelangt iſt ſollte diejenigen
Schwierigkeiten beſeitigen, welche für den Geſchäftsbetrieb der Genoſ
ſenſchaften daraus entſpringen, daß dieſelben nach der jetzigen Lage der
Geſetzgebung weder das Recht, Eigenthum auf ihren Geſammtnamen
zu erwerben, noch eine geſetzlich geordnete Vertretung beſitzen und daß
die hiernach nothwendige Mitwirkung aller Genoſſenſchafts Mitglieder
bei den Rechtsgeſchäften der Genoſſenſchaft durch die oft ſehr große
Zahl und den beſtändigen Wechſel der Mitglieder in hohem Grade er
ſchwert wird.
des Abgeordnetenhauſes hat die Stagts Regierung bereits zu erkennen
gegeben, daß ſie die hohe Bedeutung des Aſſociationsweſens für die
Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen in vollem Umfange wür
dige und eine geſetzliche Regelung der dieſe Genoſſenſchaften betreffen
den Rechtsverhältniſſe als ein Bedürfniß anerkenne. Sie hat deshalb
die Abſicht ausgeſprochen in der nächſten Sitzungsperiode des Allge
meinen Landtages einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen den
Genoſſenſchaften die Möglichkeit gewährt wird, ſich die ihnen zur Zeit
mangelnde Rechtsfähigkeit zu ſichern. Um der Ausführung dieſer Ab
ſicht näher zu treten hat der Herr Handelsminiſter unlängſt in einer
Cirkular- Verfügung die ſämmtlichen Provinzial Regierungen zur Samm
lung umfaſſenden ſtatiſtiſchen Materials über die Verbreitung und die
Verhältniſſe der verſchiedenen Arten von Aſſociationen, ſowie zum gut
achtlichen Bericht über die Gemeinnützigkeit derſelben und über die zur
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens und zur Beſeitigung der ſeiner
weiteren Entwickelung etwa noch entgegenſtehenden Hinderniſſe geeigne
ten Maßregeln aufgefordert. Eine ähnliche Aufforderung zu gutachtli
cher Aeußerung iſt einigen Männern zugegangen welche ſich mit den
bezüglichen Verhältniſſen mit Vorliebe beſchäftigt haben.

dem 21. d. Geſtern Nachmittag brachte die hieſige Kur Kapelle Sr.
Maj. dem Könige ein Ständchen, welches mit der preußtziſchen Volks
hymne begann. Abends war die Friedrich Wilhelms Höhe mit dem
Namenszug Sr. Majeſtät in Brillantfeuer erleuchtet und um 7 Uhr
Abend Thee bei Sr. Majeſtät, wozu das höhere Gefolge geladen war.
Heute Morgen gegen 8 Uhr ſetzten Se. Maſ. die Brunnenkur mit 2
Becher Marktbrunnen fort, machten eine kurze Promenade und em
Pfingen ſodann den kaiſ. öſterreichiſchen commandirenden General von
Böhmen Grafen Clam Gallas Exc., welcher von Prag zur Begrüßung
hierhergekommen iſt. Um 11 Uhr Vormittags wohnten Se. Maj. dem

Bei der Berathung dieſes Entwurfs in der Commiſſton

Gottesdienſt in der hieſigen proteſtantiſchen Kirche bei, beſuchten ſo
dann die verwittwete Fürſtin von Schaumburg Lippe, die hier zur
Kur iſt, und hatten Mittags ein Diner von 12 Couverts wozu
nächſt dem Gefolge mehrere hier weilende kaiſ. öſterreichiſche Militär
perſonen geladen waren. Die begonnene Kur bekommt Sr. Maj. bis
jetzt recht gut.

In der vorgeſtrigen Sitzung des (feudalen) Preußiſchen Volks
vereins machte, wie die Kreuzztg. meldet der Vorſttzende, Juſtiz
rath Wagener, darauf aufmerkſam es ſei wünſchenswerth, die be
ſchloſſene Gebäudeſteuer wieder aufzuheben, und ſtatt deſſen eine
Beſteuerung des ſpeculirenden Capitals, alſo des Börſenbetriebs und
eine Quittungsſteuer einzuführen. Die Anregung fand den lebhafte
ſten Beifall in der ganzen Verſammlung

Aus Königsberg meldet die „Pr. L. Wegen des zu Eh
ren unſerer Abgeordneten ſtattgefundenen Banguets ſind bereits 15
Theilnehmer polizeilich vernommen worden. Sie wurden namentlich
über den Inhalt der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden befragt
Mehrere der porgeladenen Perſonen verweigerten ihre Auslaſſung, in
dem ſie behaupteten daß zu einer etwaigen Zeugen Vernehmung nur
der Richter, nicht aber die Polizei competent ſei.

Jn Stettin war von den Vorſtehern der hieſtgen Kaufmann
ſchaft am 13. d. M. eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König mit
Bezug auf die gegenwärtige Lage des Landes und ihre Einwirkung
auf die cömmerciellen Verhältniſſe abgegangen Da bis jetzt keine
Antwort darauf ertheilt iſt, ſo iſt an der geſtrigen Börſe die Adreſſe
in ren Abdrücken unter die Mitglieder der Corporation vertheilt
worden.

Nach der Spen Zeitung werden die bei der jetzt im Großher
zogthum Poſen ſchwebenden Vorunterſuchung wegen Hochverraths be
theiligten, in Haft befindlichen Perſonen zur weiteren Fortführung der
Vorunterſuchung hierher überſtedelt und in der ehemaligen Hausvoigtei,
den gegenwärtigen Kreisgerichtsgefängniſſen, untergebracht werden. Die
Unterſuchungsgefangenen des Kreisgerichts ſollen nach der Stadtvoigtei
verlegt die Strafgefangenen aber in die verſchiedenen Gefängniſſe der
zum Kreisgericht zählenden Deputationen und Commiſſtonen abgeliefert

werden.
Karlsruhe d. 20. Juni. Die „Karlsr. Ztg.“ theilt die Re

Aus Karlsbad ſchreibt man der Nordd. Algem, Ztg. unter den welche bel der kürzlich erfolgten Eköffnung der Eiſenbahnſtreke
Waldshüt Konſtanz gehalten wurden und ſchließt die Reihe derſelben
heut mit den bei dem Feſtmahl in Konſtanz gehaltenen. Den Schluß
aller Reden machte folgende von dem Abg. Profeſſor Hauſſer ge
haltene

„„Geſtatten Sie mir noch wenige Worte, um an Eines zu erinnern, das bet einen
Feſte, wie das heutige iſt, nicht vergeſſen ſcheinen ſoll. Wohl denken wir zunächſt an
die Bedeutung, welche dieſe Feier für uns und unſer Land, wie für unſere Schweizer
Nachbarn hat. Aber die Bahn die wir heute befahren, öffnet auch den Blick in die
Weite; ſie ſetzt das ſchwäbiſche Meer durch unſer Land mit der Nordſee in Verbindung
Sie leitet unſern Blick auf das große deutſche Vaterland, das bei keiner deutſchen Feter
unbegrüßt bleiben ſollte. Wir ſind heute durch einen blühenden Garten von Volks
wohlfahrt hindurchgewandert, auf welchen der Segen des Himmels die Weisheit des



Fürſten, die Einſicht ſeiner Räthe, und die fleißige Arbeit des Volkes ſelber ihr reiches
Füllhorn ausgegoſſen haben. Wohl weiß ich, nicht allenthalben in Deutſchland ſind
die Dinge gleich feſtlich und freudig geſtaltet aber wir denken mit dem Dichter unſe
res RheinweinLiedes, „Und wüßten wir wo Jemand traurig läge, wir gäben ihm
den Wein und ſenden heute unſern Gruß allen Deutſchen vom Bodenſee bis an
die nördlichen Meere, von der Saar bis an die Memel. Unſern Gruß und unſere
wärmſten Wünſche! Und was könnten wir Deutſchland in dieſer feſtlichen Stunde
Beſſeres wünſchen als daß ihm alles Das werde deſſen wir uns heute freuen des
Himmels reicher Segen, weiſe Fürſten, gewiſſenhafte Räthe, und ein braves, arbeitſa
mes Volk! Wohl lagert ſich manch trübe Wolke über unſer großes Vaterland doch
es vermag das die Hoffnung nicht zu verſcheuchen die Liebe nicht zu ſchwächen, denn
wir lieben dies Vaterland mit allen ſeinen Nöthen und Sorgen die Sorgen laſſen
uns nur tiefer ſeinen Werth empfinden ſie ſind ein Prüfſtein unſerer Liebe. Jhm
gilt mein Gruß nicht nür als der alten Heimathſtätte unſeres Volkes, eines Volkes,
das des beſten Schickſals werth iſt, der Wiege edler Fürſten dem Vaterlande großer
Denker und Dichter der Stätte alter Zucht Und Treue, auch als der Heimath tapfe
rer Männer, die für jeden Fuß breit deutſcher Erde ihr Alles einzuſetzen bereit ſind!
Dies Deutſchland es lebe hoch

Oeſterreich. Jn den panſlaviſtiſchen Kreiſen in Oeſterreich iſt
durch die polniſche Sache eine neue Spaltung eingetreten. Jn der vo
rigen Seſſion des Reichsraths gingen Polen und Czechen ganz Hand
in Hand mit einander gegen die Deutſchen. Durch die polniſche Jn
ſurrection iſt aber das czechiſche Lager in zwei Theile geſpalten. Die
älteren Parteiführer wie Rieger, Palatsky u. A. haben an ihren ruſſi
ſchen Sympathien feſtgehalten und haben ſich offen für Rußland und
gegen Polen erklärt. Die Maſſe der jüngeren Partei dagegen hat
ſich von den Führern losgeſagt und ſich in ihren Sympathien den Polen
zugewandt, ja iſt ſogar aktiv für ſie eingetreten. Schon ganz im An
fang der Jnſurrection hat ſich eine czechiſche Legion gebildet, die nach
Polen übergetreten iſt, ſich den Jnſurgenten angeſchloſſen hat und noch
jetzt, trotz der Abmahnungen der Führer immer Zuzug aus Böhmen
erhält. Die czechiſchen Deputirten des Reichsraths, die auf dem ruſ
ſenfreundlichen Standpunkte Rieger's und Palatsky's ſtehen wollen
dieſer Spaltung wegen auf dem diesmaligen Reichstage nicht erſcheinen.
Sie würden es dort nicht vermeiden können, ſich gegen ihre ehemali
gen Freunde die Polen zu erklären, mit denen ſie in der vorigen
Seſſion immer zuſammen geſtimmt haben. Sie betrachten den polni
ſchen Aufſtand nur als einen Zwiſchenfall, der bald vorübergehen wird,
und nach welchem die Verſöhnung unter den verſchiedenen ſlaviſchen
Parteien bald wieder hergeſtellt ſein wird. Jedenfalls ein wichtiges
Eingeſtändniß für uns Deutſche aus dem panſlaviſtiſchen Lager. Als
in der preußiſchen Kammer zuerſt der Gedanke ausgeſprochen wurde,
daß ein Triumph Rußlands jetzt in Polen ein folgenreicher Triumph
des Panſlavismus ſein würde, der Deutſchland Oeſterreich und Preu
ßen auf das Schwerſte bedrohe, wurde es Seitens unſerer ruſſen
freundlichen Preſſe wie eine Sonderbarkeit verſpottet. Jetzt können ſie
dieſelbe Meinung von den ruſſenfreundlichen Czechen und zwar von
denen hören die am tiefſten in die panſlaviſtiſchen Pläne eingeweiht
ſind. Dieſe wollen um beſſer für dieſe Verſöhnung arbeiten zu kön
nen, ſich jetzt aus dem Streite ganz fernhalten, und dieſe Taktik hat
um ſo mehr für ſich, als man glaubt, daß die Polen auch nur bis
zur Verhandlung der polniſchen Frage auf dem Reichstage bleiben werden.

Stephan Türr hat aus Bukareſt vom 7. Juni einen Aufruf
an die Rumänen in Siebenbürgen erlaſſen er warnt dieſelben, den
Reichsrath zu beſchicken. Türr ſagt: „Ungarn, Siebenbürgen und
Kroatien mögen wechſelſeitig ihre Unabhängigkeit anerkennen und ach
ten, alle drei Länder mögen volle Gleichheit der Nationalität anerken
nen und ſicherſtellen, denn nur in dieſem Falle ſind ſie in der Lage,
durch eine enge Allianz ſich zu verbinden, nur in dieſem Falle werden
ſie einer gewiſſen und glücklichen Zukunft entgegengehen. Wenn jedoch
im Gegentheil das eine Land dahin ſtreben ſollte, die Suprematie über
das andere geltend zu machen, ſo wird ſtets der Fremde ihr Herr und
Gebieter verbleiben. Vergeſſen wir nicht, daß unſere Spaltungen die
Macht Oeſterreichs bilden vereinigen wir uns demnach brüderlich, und
wir werden die Macht Oeſterreichs in den Staub ſinken ſehen.“

Jtalien.
Jn der Sitzung vom 19. d. M. befaßte ſich das italieniſche Ab

geordnetenhaus mit der Auflöſung des demokratiſchen Vereins in Ge
nua und mit den Expeditionen nach Sicilien und Rom. Jn der
Sitzung vom 20. d. M. beantragte Chiavez den Uebergang zur Tages
ordnung, d. h. die Billigung des Verhaltens des Miniſteriums in Be
zug auf die Auflöſung des demokratiſchen Vereins von Genuag. Ange
ſichts der Handlungen und Erklärungen des Miniſteriums hinſichtlich
Roms und Polens wies der Miniſter- Präſident alle Anträge mit Aus
nahme des Antrages des Hrn. Buoncompagni zurück, welcher der Po
litik des Cabinettes ein unbedingtes Vertrauens Votum ertheilt. Bei
der Abſtimmung ward das Vertrauen s-Votum mit 202 gegen 52
Stimmen angenommen. Sechs Anweſende enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

Die Actionspartei ſieht der vollſtändigen Geneſung Garibal
dis mit unbeſchreiblicher Sehnſucht entgegen um ihn zu einem neuen
Handſtreich zu veranlaſſen. Der General iſt aber von allen Sei
ten gewarnt und, es nicht das geringſte Beunruhigende deshalb zu
befürchten. Die Extremen machen Politik und Propaganda auf eigene
Rechnung und nehmen ihre eigenen Wünſche für die der Bevölkerung.
Sie täuſchen ſich indeß gewaltig. Es iſt heute keine einzige Stadt in
Jtalien, die der Actionspartei auch nur den geringſten Vorſchub leiſten
würde. Der Beweis liegt in der muſterhaften Ruhe, welche überall
herrſcht, und in der allgemeinen Ernüchterung, die ſeit den Ereigniſſen
von Aspromonte eingetreten iſt.

Aus Rom vom 16. Juni wird der „Augsb. Allg. Ztg. geſchrie
ben daß alle Bemühungen Piemonts, die Entfernung der neapoli
taniſchen Königsfamilie aus Jtalien endlich dennoch durchzuſetzen,
an der entſchiedenen Weigerung Pius' R. Heſcheitert ſeien, und man
könne verſichert ſein daß Franz II. und die Mitglieder der königlichen

Familie Rom nicht verlaſſen werden. Der König werde dieſen Som
mer mit der Königin zu Ariccia in der Villa des Fürſten Chigi zu
bringen Graf Trani in Caſtel Gandolfo, und der Graf v. Trapani
in Albano. Die KöniginWittwe wird den Sommer über in Deutſch
land verbleiben.

Frankreich.
Paris, d. 23. Juni. Ein etwas unklar gehaltener Artikel des

heutigen „Conſtitutionnel läßt wenigſtens das erkennen, daß Frank
reich nicht in allen Fällen bei der bloßen Diplomatie ſtehen bleiben
will, daß es aber andererſeits ſich nicht zu iſoliren wünſcht. Die ruſ
ſiſche Regierung ſcheint gefunden zu haben, daß der militäriſche Attache
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Petersburg, Oberſt Colſon, die Si
tuation der ruſſiſchen Armee in zu wenig ſchmeichelhaftem Lichte ſchil
dert, und ſie hat daher hier die Verſetzung deſſelben beantragt.
Das „Siecle“ bringt als Entgegnung auf die „France“, welche das
vereinzelte Vorgehen Frankreichs in der polniſchen Frage für unmöglich
hält, einen von Kopf bis zu Fuß geharniſchten Kriegsartikel. Die
„Gazette de France“ ſpricht ſich gleichfalls mit großer Entſchiedenheit
gegen einen Congreß und für eine franzöſiſche Jntervention zu Gunſten
Polens aus. Sie ſchließt: „Ehemals war es Frankreich, welches den
Schwachen und Unterdrückten zu Hülfe kam durch es führte die Vor
ſehung ihre Rathſchlüſſe aus Und mit Stolz wieſen unſere Väter auf
den edlen Spruch deſſen ſie ſich würdig zeigten Gesta Dei per fran-
cos. Sind dieſe Zeiten vorüber? Jſt Frankreich nicht mehr die älteſte
Tochter der Kirche, nicht mehr die Richterin der Nationen Das Papſt
thum und Polen werden eines Tages auf dieſe Frage antworten.“

Erhebliches Aufſehen macht eine Mittheilung der Correſpondenz
Havas aus Petersburg über Jnſtructionen, welche General Mura
wiew im Mai von dort aus der kaiſerlichen Kanzlei erhalten hat.
Danach iſt der General für alle von ihm in Litthauen ergriffenen Maß
regeln nicht perſönlich verantwortlich, ſondern es ſind ihm dieſelben bis
ins Einzelne von Petersburg aus vorgeſchrieben worden. Wenn das
Aktenſtück echt iſt, ſo wird es ohne Zweifel zu weiteren Reklamationen
Frankreichs und Englands Anlaß geben. Es knüpfen ſich an dies rück
ſichtsloſe Einſchreiten der ruſſiſchen Regierung gerade im gegenwärtigen
Augenblicke neue Gerüchte über eine kriegeriſche Wendung der ganzen
Angelegenheit.

Man ſchreibt der öſterreichiſchen General Correſpondenz aus Paris
„Von gutunterrichteter Seite erfahre ich, daß der Kaiſer unter dem
Eindrucke der neueſten, von den Ruſſen verübten Grauſamkeiten,
die ein ſo lebhaftes Gefühl des Schauders, wie die ſtärkſte Mißbilli
gung in London erregt haben dem Herzog von Montebello den Auf
trag ertheilt hat die energiſchſten Vorſtellungen an das ruſſiſche Cabi
net zu richten damit dieſe Greuelthaten und Hinrichtungen einmal
aufhören gemacht werden da dieſe Executionen ſehr häufig Perſonen
treffen die nicht einmal mit den Waffen in der Hand gefangen wur
den. Hr. v. Montebello bekam den gemeſſenſten Befehl, dem Fürſten
Gortſchakow zu bemerken, wie ſehr ſein Herr und Kaiſer bedauern
würde, durch weitere Folgen dieſer Greuel und Grauſamkeiten die aus
gezeichneten Beziehungen, welche bisher zwiſchen dem Czaren und ihm
(dem Kaiſer) beſtanden in Frage geſtellt zu ſehen.“

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 24. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Herrenhau

ſes wurde die Adreſſe faſt ohne Debatte ganz nach dem Antrage der
Commiſſion angenommen.

Karlsbad, d. 24. Juni. Der Miniſterpräſident v. Bismarck
iſt heute Vormittags 10 Uhr hier angekommen und bei Sr. Maj. dem
Könige zum Diner befohlen worden.

Paris, d. 24. Juni. Der „Moniteur“ veröffentlicht folgende
Perſonal und Reſſort Veränderungen Billault, Senator und
Miniſter ohne Portefeuille iſt zum Staatsminiſter ernannt in Stelle
des Grafen Walewski.. Jn den Functionen des Staats Miniſters
ſind künftig die Functionen der bisherigen Miniſter ohne Portefeuille be
griffen. Das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes nimmt den Namen
Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und der Schönen Künſte an; ihm
werden untergeordnet die Schönen Künſte, die Kunſtſchulen, die öffent
lichen Feſte, die Geſchichtsdenkmäler, die Ehrenlegion, die Muſeen. Die
Verwaltung der Kulte wird von dem Miniſterium des öffentlichen Un
terrichts getrennt und dem Reſſort des Juſtiz Miniſteriums zugewieſen.
Die Redaction des Moniteur“ fällt dem Miniſterium des Innern zu.
Baroche, bisher Miniſter ohne Portefeuille und Präſident des Staats
raths, iſt zum Juſtizminiſter ernannt in Stelle von Oelangle; Boudet,
Sections präſident des Staatsrathes, zum Miniſter des Jnnern in Stelle
des Grafen Perſigny; Ouruy, Generalinſpector des öffentlichen Un
terrichts, zum Unterrichtsminiſter in Stelle von Rouland; Béhie,
vormals Mitglied des Staatsrathes, zum Miniſter der öffentlichen Ar
beiten in Stelle von Rouher, der Präſident des Staatsrathes wird
Herzog Morny zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers. Der
Moniteur“ begleitet dieſe Ernennungen mit folgenden Erläuterungen.
Jndem die Verfaſſung von 1852 Miniſter einſetzte, die allein dem
Kaiſer verantwortlich, wollte ſie den ehrgeizigen Kämpfen der parla
mentariſchen Regierung ein Ziel ſetzen. Durch das Decret vom 24
November 1860 wollte der Kaiſer den großen Staatskörpern eine
direktere Theilnahme an der allgemeinen Politik gewähren das war
das Motiv der Kreirung von Miniſtern ohne Portefeuille. Wenn der
Kaiſer dieſelben jetzt durch einen Miniſter erſetzt, deſſen Aufgabe die
Beziehungen zwiſchen der Regierung und den Kammern ſind, ſo iſt er
damit nicht von dem Geiſte der Verfaſſung abgewichen. Der Staats
Miniſter, aller Verwaltungsgeſchäfte enthoben Und der Präſident des
Staatsraths ſind künftig damit beauftragt, die vor die Kammern ge
brachten Fragen zu verfechten.



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 24. Juni 1863.

Die Börſe eröffnete heute in matter Haltung,
Preußiſche Fonds unverändert

Hamburger Vereinsbank [4] 103 G.

tiner wekche ſehr begehrt waren feſt
Veränderung.

Bank Actien.
[4] 36 bz. u. G. Gold und Papiergeld-

Roſtocker [Zf. 4 pCt.
Oeſterr. Währung (Banknoten) 90 b

Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. -Geld. Ausländiſche. Eiſenbahn Stammaetien.

Fonds Courſe. Div. Berlin Anhalter 4 Div.gf. Brief Geld. Stamm Act. 1862. gf. Brief. Geld. Berlin Hamburger 4 99 1862. 3f. Brief. Geld.
Preuß Freiw. Anleihe 101 Aachen Düſſeldorf. 3 92 do. II. Emiſſion 4 NAuſterd. Rotterd. 6 4 101 100Staats Anl. von 18595 106 1065 AachenMaſtrichter 33 32 Berlin -Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 9 4 140

do. 18654, 1855, 1857 4 101 101 Bergiſch Märkiſche e debürger Lit. A. 4 97 e e 1269, 126
1859 (41 101 101 Lit. A. 62 107 106 do. Lit. B. 4 c t. u. G. 2 4 4e n 1856 a d on Berlin Anhalter 813 149 11148 do. Lit. G. 4 96 95 Mecklenburger 70 69

do. v. 1850 u. 18524 98 98 r 6 121 120 Berlin e e x 4 100 Den enne tvon 1853 4 985, 982 erlin Potsdam do. II. Serie a 95 z. Staatsb. 4 4n 1862 de Magdeburger 14 183 182 do. III. Serte a 95 94 Oeſtr. füdl. Staats
Staats Schuldſcheine 89 89 Berlin Stettiner 75 138 137 do. vom Staat gar. 45 101 100 bahn Lomb. 8 15 1517 1507

Prämten Anleihe von irre n e e rn e 43 1131855 a 100 31, 128 1275 nitz Freiburger s 134 13 Freiburger Lit. D. 4 100 e öhm.Kur Renntritſche Srieg Reiſe Ebln Crefelder 100 Ausländiſche Prioritäts Actien.
Schuldverſchreibungen 3 90 Cöln Mindener 12 3 178 177 Cöln Mindener (4 100 Belg. Oblig. J. de l'Eſtſan Ragdeb Halberſt. b d Emt e heos Sambe u. VeuſegeOderDeichbauOblig. 4 100 agdeb. Halberſt. 2527 o. II. Emiſſion 5 0 do. Samb. u. Meuſe 4Berl. Stabebgal. 108 102 Magdeburg Leip d a 94 Oeſtr. franz Suent 274, 273
do do 90 89 ziger 17 do. UI. Emiſſion 4 94 (DOeſtr. fr. Südb. (Lomb.)3 265 264Schuldverſchr. der Berl. Magdeb. Wittenb. I 67 66 do. do. (4/, 1007 Moskau Rjäſan 5 88 87Kaufmannſchaft. 5 l1038 Münſter Hammer 4 do. IV. Emiſſion 4 93 63 Jnlandtſche Fonds

Niederſchleſ.Märk.! 4 977 967 Magdeburg Halberſt. 4, 103 S Kaſſ.VeretnsBk.Act. 4 118
Niederſchl. Zweigb. 2 67 S Magdeburg Wittenb. 4 100 Danziger Privatbank 4 105

Pfandbriefe d T 162 1662 e 7 Königsb. Privatbank 4 101u C. 3 2 do. onv. r 1Kir u. Reumartſſche 822 919 915 SOberſhl. In 5. 109 a a a do. o. i. Sr. 979 ne eser 6, 9
do do. e SppelnTarnow. 2 65 64 do. do. IV. Serie 100 Berl. Hand Geſellſchaft 108Oßpreußiſche 3 88 R igb. I e Alle e3 Rheiniſche 6 101 100 Nied. Zweigb. Lit. 0. 5 Diese Commandit- Anth. 4 100 9977

don e do. (Stamm) Pr. Oberſchleſ. Lit. 4 Schleſ. Bank Verein 100t 3 n n Rhein Nahe 307. 2097, do. Lit. B. 3 88 Hee,,Fommerſche Ritkerſch. B. 98

e s do t. 4 S 2Verſene n a en e. u d e e eeritd e Stargard Poſen s o do Tit. F. 84 84 a Induſtrie Arie tdo. neue 097 97 Thüringer 7 127 126 do. Lit. a 100 Induſtrie Aetten.Swleſiſhe Wilh. (Coſt-Obb.) 64 Fr. Wilh. (St. Vehw.) e eJan Staat gar. Tit. B. o. (Stamme) Pr. A. a e eWeſtprenßiſe e e e de ver de s s e KAheiniſche n V v. r 1031 a 3neue S gehend kein ginsſa notirt iſt g. e S v Auslandiſhe Fonds e
D. Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, o. iwerden uſancemäßig 2 pCt. berechnet. von 18658 und 1860 4 99 Draunſchweiger Bank 4 76

do. do. von 1862 4 99 Bremer Bank 1105Rentenbriefe. Priorit.Oblig. do. Staat garantirte ar ſrorne S, 4 5Kur u. Neumärki 4 992 99 J z e RheinNahe v. St. gar. 41100 99 armſtädter Banke 4 n 99 l cnien a S e e II. Eiſen u 100 e her en an o S
j ie do U. Emiſſion 99 99 Nuhrorte CrefeldereKr. Genfer neten d zet ſche Weſtphal t d 98 Aachen Maftrichter A. 70 69 r er i Sere S Heraer Bank a 983

h äl. F. do. II. Emiſſion 5 Seri D. e zSo e a 90 Berg. Markiſche conv. I do. III. Serie- A. 99 Sothaer a 92 Wchlefiſche 100 99 do I. Serie conv. 42, 100 100 Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 cPr. BankAntheilſcheine 4 1265 125 do. U. Serie vom do II. Emiſſion 4, 100 100 Leipziger Credttbank 4 85
Friedrichsd'or 113 113 Staate 3 gar. 82 82 do. III. Emiſſion 1002/, 100 Luxemburger Bank 4 105r ung do do n 3 s 82 Chüringer conv. 99 e bank d 95nd. Goldmünzen à 5 1109 do. V. See do. U. Serie 4102 orddeutſche Ba 19e V. Serie 4 100 99 do. III. Serie conv. 4 99 Deſterreichiſcher Credit s 3859DuſſElberf. e 93 e do. IV. Serie a 10 Thüringiſche Bant 875

vo do. II. Serie Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 91 Weimariſche Bank 48988oder a Stück 5 14 3 do. (Dortm.Soeſt) 4 93 do. II. Emitſſton 97 Oeſterr. Metall. s 69
do. do. II Serte a 99 do. NationalAnk. 5 73Berlin Anhalter 4 do. Präm. Anleihe 4 87Oeſterr. Franz. Staatsbahn 119 a de e a 151 a gem. ODeſterr. Eredit 85 à 847 gem. Oeßerr. neueſte Looſe 88 à

m. Jtalien. Anleihe 70 a n. Pfandbr. in S. -R. em. gS We Serſe nene heute dte gen befeſtigte ſich jedoch im Luſt des Geſchäfts und ſchloß namentlich für einzelne Eiſenbahn Actien, wie Anhalter und Stet
öſterreichiſche ſtellten ſich allgemein etwas niedriger als geſtern ruſſiſche blieben meiſt ohne jegliche

Darmſädter Zettelbank [4] 101 bz.
z. Napoleonsd'or 56. 10 B. Sovereigns 6. 219 G.

Moldauiſche Landesbank

Magdeburg den 24.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.StammActien

do.
Magdeb.

v

do. Priorit. Actien
Leipz. StammActien

do. do Prior. Actien

Deſſauer

Halberſtadter StammActien
Priorit.Actien
Priorit.Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit.Actien

do.
do.

FeueraſſekuranzActien
RückverſicherungsActien
LebensVerſicherungsActien
HagelVerſicherungsActien
PrivatbankActien
GasActienContinental Gas Acten

Allgemeine Gas Actien

Juni. f. Brief Geld
7142l e

e S

S p

S i i

Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 24. Juni.
Weizen loco 62—74 nach Qualität blauſpitz. bunt

poln. 69—77 ab Bahn bez. weiß polniſch. 72 ab
Bahn bez. ſchwimm. weißpoln. 74

Roggen loco 80— 81pfd. am Baſſin 50 bez. poln.

S

Se

u

Weizen matter 69—70 Roggen feſt 53—54 a
Gerſte flauer 38— 39 Hafer ſtill 25 26

Magdeburg, den 24. Juni.

73 GWeizen

Rogg

Marktberichte.
Halle, den 25. Juni.

erſt

Pro Shheffel 84 W.
en C

e

Nordhauſen den 24. Juni.
2

(Nach Wispeln.)
te

S her SKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
174

Weizen 17 bis 3Roggen 2 a W
Gerſte 1 26Safe r

n n n S

49 ab Bahn bez. ſchwimmend 1 Ladung 80-81pfd.
495, bez. Juni u. Juni Juli 49 —487 bez.
49 Br. 48 G. Juli Aug. do. Aug. Sept. 49
49 bez. Sept. Octbr. 495 bez. Br. u. G.,
Oct. Nov. 49—49 bez.

Gerſte, große u. kleine 34—40 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25—27 pomm. 26 ab Bahn

bez. Lieferung pr. Juni u. Juni Juli 259 bez.
Juli Aug. 25— 25 bez. Sept. Oct. 2577, bez.

Erbſen Kochwaare 47——54
Rüböl loco 15 Br. Juni 15-142 bez. u.G. 15 Br. Juni /Jult 145 bez. Br. u. G.,

Juli Aug. 14 bez. u. G. Br. Aug. Sept.a Br. 14 G. Sept. Oct. 14 13 bez.
u. S 22 Br. Oct. Nov. 13 bez. u. G.

r.

Leindt loco 16

Spiritus loco ohne Faß 16 bez. Juni u. Juni
Juli 15285 7 bez. Br. V G. Juli Auguſt
16 15 bez. Br. u. G., Aug. Septbr. 167bez. Br. u. G. Sept. Octbr. 16 bez. u.
Br. Niz G. Oct. Nov. 16 bez. Br. u. G.,
Nov. Dec. 16 bez.

Weizen unverändert feſt. Roggen loco und ſchwimmend
reichlich offerirt, fand aber wenig Nachfrage und kamen
nur kleine Umſätze zu Stande. Termine unter dem Ein
fluß des ſchönen warmen Wetters und flauer auswärtiger
Berichte weſentlich niedriger verkauft gekünd. 2000 Ctnr.
Hafer billiger erlaſſen. Rüböl aus denſelben Urſachen wie
Roggen in flauer Haltung. Der Mangel an Kaufluſt
zwang Verkäufer abermals ihre Forderungen zu ermäßi
gen. Spiritus ſchloß ſich in der Tendenz den übrigen
Artikeln an. Bei ſchwerfälligem Handel und kleinen Um
ſützen gaben die Preiſe aller Termine nach, gekünd.
20,000 Quart.

Breslau, d. 24. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 Br. 152 G. Weizen weißer 73 87

gelber 73—-75 Roggen 54——58 Gerſte 36
43 Hafer 29--34 J.

Stettin, d. 24. Juni. Weizen 68--71 JuniJuli 72, Juli Aug. 71 72 Sept. Oct. 73 73

Juli Aug. 48 Sept. Oct. 49 bez. Rüböl 151 Br.
Sept. Oct. 13 bez. u. G. Spiritus 157 bez. Juni-
Juli u Juli Aug. 15 bez., Sept. Oct. 16 bez.

Hamburg d. 24. Juni. Weizen loco und aus
wärts flau und ohne Kaufluſt. Roggen loco geſchäftslos,
auswärts flauer, Danzig pr. Juni Juli aus zweiter
Hand zu 76 pr. Sept. Oct. zu 78 angeboten, geſchäfts
los. Oel flau, Oct. 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Juni Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll
am 25. Juni Morgens am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 23. Juni Abends 4 Fuß 7 Zoll,
am 24. Juni Morgens 4 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Juni Vormitt. am alten Pegek 2 Zoll über 0,

am neuen Pegel 7 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 24. Juni Mittags: 18 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 23. Juni. C. Kretſchmar, Güter,
v. Berlin n. Schönebeck. Am 24. Juni. Fr. An
drege, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Nordd.
Dampfſchifff. Geſ., 2. Kähne, Güter, v. Hamburg n. De
ſau. Dieſelbe, Schwefel, v. Hamburg n. Buckau.
A. Jäckel, Guüter, v. Stettin n. Halle. Prager Schlepp
kahn Nr. 6, Güter, v. Hamburg n. Dresden. J.
Braumann, Brennholz, v. Rogätz n. Buckau. G. Ton
ne, Roheiſen, v. Stettin n. Buckau

Riederwärts Am 23. Juni. A. Plagke, Lang
holz, v. Alsleben n. Hamburg. Am 24. Juni. G.
Biener, Sandſteine, v. Königſtein n. Havelberg. Der
ſelbe, Sandſteine, v. Königſtein n. Hamburg. J.

JKlepſch, Mineralwaſſerz v. Außig n. Berlin.
Struppe, Braunkohlen v. Außig n. Brandenburg.

Oct. Nov. 72 Roggen 48 Juni Juli 48

e e

S



H. Wegener, Gerſte, v. Dresden n. Hamburg. G.
Elemens, Kalkſteine, v. Alsleben n. Hamburg. W.
Marquart, Mauerſteine, v. Calbe n. Berlin. J. Sei
che, Braunkohlen, v. Außig n. Brandenburg. D. Wer
ner, Gypsſteine, v. Alsleben n. Charlottenburg. G.
Boltze, Zucker, v. Halle n. Magdeburg. E. Mucke,
Steinkohlen, v. Dresden u. Magdeburg. W. Düm-
ling, Bruchſteine, v. Plötzky n. Harburg.

Bekanntmachungen
ſtreng reelle und prompte Bedienung würdig zu zeigen.Obſt Verkauf.

Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts
Cloſterroda an Kirſchen, Pflaumen und
Aepfeln ſoll unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen auf

Dienstag den 30. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

in der Schenke zu Cloſterroda öffentlich meiſt
bietend verkauft werden wozu Kaufluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Hälfte
der Kaufſumme im Termine zu zahlen iſt.

Blankenheim, den 16. Juni 1863.
Jm Auftrage

Hahn, Schulze.
Ein Feldhüter wird für die hieſige Flur ge

ſucht und Meldungen von dem Unterzeichneten

angenommen.
Giebichenſtein, den 23. Juni 1863.

Waſſermann, Schulze
Nitterguts- Verkauf.

Ein Rittergut welches ſehr ſchön gebaut iſt
und in hieſiger Gegend belegen mit 740 Mor
gen Feld, Holz und Wieſen, einer ganz neuen
Brennerei, ſoll mit ganzem Jnventar und der
Erndte verkauft werden. An Jnventar befinden
ſich: 5 Paar Pferde 2 Paar Zug Ochſen, 50
Stück Rindvieh, 350 Stück Schafe, I neue
Wagen.

Auskunft ertheilt das Agentur und Com
miſſions Geſchäft von Auguſt Händel in

Weißenfels. S
Güter Verkauf.

Ein Rittergut mit 300 Morg. Feld, ganz in
hieſiger Nähe Landgüter von 20 bis 350 Mor
gen Feld ſowie Gaſthöfe, Mühlen und andere
Grundſtücke hat im Auftrage zum Verkauf
Auguſt Händel in Weißenfels.

Ziegelei- Verkauf.
Eine Ziegelei nahe bei einer großen Stadt,

mit 15 Morg. Ziegelerde, zwei Brennofen,
Schiff und Geſchirr, ſoll für den Preis von
8500 mit 3000 Anzahlung ſofort ver
n und übergeben werden durch das Com
miſſtons Geſchäft von Auguſt Händel in
Weißenfels.

Verpachtung.
Eine ſehr frequente Reſtauration in einer gro

ßen Stadt ſoll Familien Verhältniſſe halber ſo
fort verpachtet werden durch Auguſt Händel

in Weißenfels.
Mein sub Nr. 53 hier belegenes, faſt neues

Wohnhaus mit Scheune, Stallung und einem
kleinen Garten, nebſt 1 Morgen 26 Ruthen
Acker, beabſichtige ich wegen anderweitigem An
kauf aus freier Hand zu verkaufen.

Ein Fleiſcher der zur Zeit hier nicht iſt,
würde da ſich im Orte eine Zuckerfabrik befin
det, ſein recht gutes Auskommen finden und
wollen ſich Selbſtkäufer recht bald direct an

mich wenden. cSchortewitz b. Stumsdorf, d. 17. Juni 1863.
DBDöttchermeiſter Kühne.

Am Montag d. 29. Juni Mit

Gute in Steuden 150 Stück ſehr
m fette Hammel in Parzellen zu 5,
h und 20 Stück und zum Preiſe
on 7 Thaler für 100 Pfund lebend Gewicht
verkauft werden. Ludwig Nette

Porzellan Ausſchuß
Wegen Umzug und Aenderung im Geſchäft

ſind wir geſonnen unſer Lager etwas zu räu
men Und empfehlen wir zu äußerſt billigen Prei
ſen Berl. Taſſen, Teller, Terrinen,
Compotièren in allen Formen Kartof
felnäpfe mit und ohne Deckel

rangt Co.große Klausſtraße Nr. 10

1 excl. Flaſche, bei
W kags 11 Uhr ſollen auf meinem

Geſchäfts Eröffnung
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen daß ich mit dem heutigen Tage

am hieſigen Platze unter der Firma

G er enein Producten-, Garn- eder Geschäfteröffnete

Gröbzig, d. 25. Juni 1863.

Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehle,
wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mich des mir zu Theil werdenden Vertrauens durch

Hochachtungsvoll

hen MarkenGrubenhölzer, 9, 10, 12 Ellen,
Leiterbäume,
Stangen und Banhölzer

halten Lager und offeriren zu billigſten Preiſen Giebr. Pursche,
Leipzigerplatz a.

S ü bei Landsberg.Sonntag den 28. Juni e.
Grosses ROSCIIſest., Concert und BalII.
Jede Dame erhält ein Freiloos zur Auslooſung eines brillanten Rieſenbonquets.

Die Auslooſung geſchieht Abends 9 Uhr im Roſenſaal
bei bengaliſcher Beleuchtung.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet G. Marggraf.
G. Marggraf in Schwaätz ladet zu friſchem Aal und deltikater Bratwurſt

ſowie f. Reinsdorfer Bockbier Sonnabend Abend ganz ergebenſt ein.

Lokal Veränderung.
Mein Tuch u. Buckskin-Lager befin

det ſich von heute an Kloſtergaſſe Nr. 11, erſte
Etage in Limburgers Haus.
e Br. Söhimanmnm in Leipzig.

Herrſchaftliche Logis-Vermiethung,
beſtehend aus 5 Stuben 4 bis 6 Kammern,
Mitgebrauch des Waſchhauſes, Röhr und Brun
nenwaſſers, auf Verlangen auch Pferdeſtall für
3 5 Pferde iſt von jetzt ab zu vermiethen
und Michaelis zu beziehen. Miethspreis 150
Näheres bei A. Daehne, kleine Klausſtr. 12.

Soeben erſchien und iſt in der

Pfeſſerschen Buchhandlung
(Pfeffer. Hahn) in alle zu haben

Vaterländiſches Ehrenbuch.
Schilderung der wichtigſten Ereigniſſe

aus der Zeit der Befreiungskriege.
Jn Bildern aus den Jahren 1813 bis 1815.

Herausgegeben von Groſſe und Otto.
Zweite Auflage

Mit 17 Tonbildern, 160 in den Text gedruckten
Jlluſtrationen ſowie einer Karte des Schlacht

feldes bei Leipzig.
Preis broch. eleg. gebd. 2
Jn der Penſionsanſtalt eines Lehrers finden

zum 1. Juli oder 1. Octbr. e. noch einige Kna
ben freundliche Aufnahme. Adreſſe zu erfragen
bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Zwei im Molkenweſen, Federviehzucht, ſowie

feiner Küche und Bäckerei ganz perferte
Wirthſchafterinnen ſuchen Stellung
und erth. Nachweis E. Niedel in Halle,
kl. Ulrichsſtr. 22. s

1 herrſchaftlicher Kutſcher wird geſucht durch

E. Riedel in Halle kle Ulrichsſtr. 22.
Selter u. Sodawaſſer, 20 Fl. pr.

Ferd. Hille.
Ich beabſichtige 40 Stück geſunde, ſtarke

Hammel zu verkaufen.
F. Roloff in Erdeborn.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Stennewitz Nr.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Oölbau Nr. 12.

Paradies.
Heute Freitag den 26. Juni

Concert.Anfang 7 Uhr. E. John.
Meact Vittel im.Freitag den 26. Juni Militair- Con

cert. Zur Aufführung kommt mit: Ouvert.
zur Oper „Ein Feldlager in Schleſien von
Meyerbeer, Fantaſie aus Hallevy!s „Jü
din „Kriegeriſche Jubel Ouverture von
Conrad c. c.

Anfang 4 Uhr. F. Fiedler.
Henschler's Bier- u. Gaffee Francais.

Sonnabend den 27. Juni Militair- Con
eert. Anfang 7 Uhr.

Bergſchenke bei Secben.
Sonntag Wurſtfeſt und Schweinauskegeln

wozu freundlichſt einladet E. Schköter.

Paſſendorf.
Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag und

Tanz freundlichſt ein Schaffernicht.
Zum Concert und Ball, Sonntag den

28. Juni Nachm. 3 Uhr im Ochſeſchen Gaſt
hauſe zu Radewell ladet ergebenſt ein

der Geſangverein in Radewell.
Auf dem Landsberge

Sonntag als den 28. Juni großes Concert
Abends Tanzvergnügen
mittags, wozu ergebenſt einladet

der Rathskellerwirth.
Herzlichen Sängergruß und Dank

den lieben Bewohnern Nebra's für den
freundlichen Empfang und die gaſtliche Aufnah
me in ihren Mauern zugleich dem verdienten

Feſtdirigenten Herrn Biedler
noch nachträglich ein donnerndes Hoch

Der Bürger Geſangverein
in Schafſtädt

Die Mitglieder der Giebichenſteiner Prediger

Wittwenkaſſe werden auf Montag den 29. d.
Mts. Vormittags 9 Uhr zum Convente ein
geladen
Brachſtedt, d. 24. Juni 1863.

e W. Weber D.

Sonntag als den 28. d. M. ladet zum Tanz
vergnügen freundlichſt ein der Gaſtwirth

S A. Schmid.Merſeburger Chauſſee Sonnenſchirm gefun
den. Abzuhelen Neumühle Nr. S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
Söhnehens erfreut

Halle a/s:, den 24. Junt 1863
Gustav Heise und Frau geb. Rritze-

Anfang 3 Uhr Nach
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Berilage zu 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 26. Juni 1863.

Nußland und Polen
Der Warſchauer Correſp. des „Czas“, welcher der Nationalregie

rung nahe ſteht, ſchreibt dem Blatte zur Stimmung im Lande Fol
gendes? „Hier iſt die irrige Nachricht von der wiederholten Abſendung
identiſcher Noten an das Petersburger Kabinet verbreitet welche ſich
auf die bekannten ſechs Punkte ſtützen ſollen. Die Ruſſen ſcheinen,
ſoviel ich bemerken konnte, davon ſehr befriedigt, weshalb ſie ſchon
vorzeitig triumphiren. Die Nation aber und die einträchtig mit ihr
handelnde Nationalregierung ſehen nur in der vollen Unabhängigkeit
Polens eine Garantie und würden wenn die Kabinette dieſe aus dem
Auge ließen ihren Schritt als einen feindlichen anſehen der nicht be
achtet werden, ſondern zu weiterem Kampfe auffordern müßte. Wenn
die Mächte ihre Bedingungen nur für das Congreßkönigreich ſtellen
wollen, und nicht für die „geraubten Provinzen“ dann werden wir
vorziehen bis zum letzten Athemzuge zu kämpfen, als jene Provinzen
in ihrem bisherigen Zuſtande zu laſſen. Da liegt der Schwerpunkt der
ganzen Frage, und Niemand wird ſie löſen, der über jene Provinzen
nicht ebenſo denkt, wie die Nation. Den Waffenſtillſtand, obgleich er
vortheilhafter für Rußland als für uns iſt, würden wir annehmen,
aber nur in dem Falle einer vollſtändigen Waffenruhe in der ganzen
Ausdehnung des Kriegstheaters bis zum Dniepr; ſonſt muß die Na
tionalregierung dieſe Propoſition verwerfen. Eine andere Bedingung
ihrer Annahme iſt nach der allgemeinen Meinung des Landes die Zu
laſſung Polens zu den einzuleitenden Conferenzen durch einen Agenten
der Nationalregierung. Soll die polniſche Frage ohne Polen entſchie
den werden ſo wird ſich dieſes nicht für gebunden erachten.“

Aus Warſchau erhält die „N.3.“ vom 21. Juni folgende Mit
theilungen Die ſeit einigen Wochen im Schoße der Nationalregierung
ſtattgefundenen Differenzen ſind, ſo viel man bei dem undurchdringli
chen Geheimniß, das dieſe Behörden umgiebt, in Erfahrung bringen
kann, jetzt gänzlich ausgeglichen. Beſonders hatte die Mieroslawski
ſche Partei, die noch immer ſehr ſtark vertreten iſt, dieſe Differenzen
hervorgerufen, und da die beiden „Kaſſenbeamten Janowski und Hebda
auch zu dieſer Partei gehören ſo war die Ueberlieferung der 24 Mil
lionen Gulden, die ſich in deren Händen befanden ſehr in Frage ge
ſtellt. Da aber nun die Uebergabe des Geldes, wenn auch etwas ver
ſpätet, doch voll und richtig an die Nationalregierung erfolgt iſt, ſo
ſcheint völlige Einigkeit unter den Parteien zu herrſchen. Die Natio
nalregierung hat folgende Bekanntmachung erlaſſen

Der Stadthauptmann macht hiermit bekannt daß das von der Schatzcommiſ
ſion publizirte Verzeichniß der von der Hauptkaſſe nach der National Regierüngskaſſe
übertragenen Pfandbriefe unvollſtändig und falſch iſt, indem es ſolche Nummern ent
hält, die ſich gar nicht unter der Zahl der übertragenen befunden haben und dieſes
Verzeichniß nur einzig und allein den Zweck hat, den Landescredit zu untergraben,
es daher auch keinen Glauben verdient und bei amtlichen und Privatverhandlungen
nicht in Anwendung gebracht werden kann. Unter den zahlreichen Unrichtigkeiten des
vbenerwähnten Verzeichniſſes wird z. B. der Pfandbrief Lit. B. Nr. 27,386 ange
führt der ſich im Depot der General Landſchafts Kaſſe unter der Zahl der außer
Cours geſetzten der Landſchaft eigenthümlich zugehörenden Pfandbriefe befindet und
der Pfandbrief Lit. A. Nr. 2059, der bereits ſeit langer Zeit bei der Landſchaft als
dem Bürger Stojowski geſtohlen angemeldet worden iſt. Warſchau, den 19. Juni
1863.

Das Mißtrauen der ruſſiſchen Regierung gegen die polniſchen Be
amten tritt täglich ſtärker hervor, und beſonders wird die Polizei mit
mißtrauiſchen Augen betrachtet. Jn Folge deſſen ſollen ſämmtliche
polniſche Viertelscommiſſare, mit Ausnahme zweier ruſſenfreundlicher,
entlaſſen werden und will man ruſſiſche Offiziere an ihre Stelle tre
ten laſſen. Bei völliger Unkenntniß des Polizeifaches, die bei ruſſi
ſchen Militairperſonen vorauszuſetzen, muß dieſe Maßregel nur noch
mehr zur Verwirrung der Regierungsgeſchäfte beitragen; man hofft
aber, daß dieſe nicht zur Ausführung kommen wird. Seit den Pro
zeſſionen hatten wir geſtern zum erſten Male wieder eine großartige
Demonſtration. Ein Jnſurgent, ein Lithograph Namens Szumanski,
der an ſeinen Wunden geſtorben war, wurde mit ungeheurem Gefolge
zu Grabe geleitet. Die Leiche wurde in der Kapelle der St. Borro
mäus Kirche ausgeſtellt und geſtern fand das Begräbniß ſtatt. Ein
Leichenzug von mehr als 20,000 Menſchen aus allen Ständen folgte
dem mit Jmmortellen und Dornenkronen geſchmückten und von Da-
men aus dem vornehmſten Stande getragenen Sarg. Die ruſſiſche Po
lizei ſtaunte, man ließ alle Hausthüren ſchließen man wollte verbie
ten aber es war ein alt accompli und die Polizei mußte gewäh
ren laſſen. An der Barriere, die nach dem PowonkuKirchhofe führt,
angelangt, wurde die Menge angehalten. Es fielen mehrere Schüſſe
und das Publikum, eingedenk der vor einigen Tagen erlaſſenen War

nung der Nationalregierung, keine Straßendemonſtrationen zu provo
ziren, zog ſich zurück und nur die zahlreiche Geiſtlichkeit mit dem Lei
chenwagen paſſirte den Schlag.

Griechenland.
Die „„France“ meldet, daß die griechiſche Kron Deputation

von Kopenhagen am 20. Juni in Athen wieder eingetroffen iſt und
daß die proviſoriſche Regierung Befehl gegeben habe, das Schloß für
den König Georg l. einzurichten. Nach den Berichten der Geſandt
ſchaft wird die Abreiſe des Königs Georg bedeutend beſchleunigt gleich
nach Annexion der ioniſchen Jnſeln ſoll dieſelbe erfolgen, ſo daß zu
hoffen iſt, daß Ende Juli der neue Hof in Athen ſein wird. Man
will von däniſcher Seite die Regentſchaft vermeiden, und deshalb den
König durch die Nationalverſammlung vor dem Schluß ſeines 18. Jah
res majorenn erklären laſſen. Nicht ganz im Einklang mit den obigen
Angaben ſtehen die Nachrichten, welche die öſterreichiſche „GeneralCor
reſpondenz“ aus Korfu, d. 14. Juni, erhält. Darnach werden in

Korfu bereits Vorbereitungen zum Empfang des erwählten „„Königs
der Griechen getroffen welche auf eine länger dauernde, wenn nicht
bleibende Reſidenz des jungen Fürſten in Corfu ſchließen laſſen. Der
Grund dieſer Anordnung dürfte vornehmlich in dem Umſtande zu ſuchen
ſein, daß der Fürſt von dem königlichen Schloß in Athen, welches Pri
vateigenthum der baieriſchen Dynaſtie iſt, nicht wohl früher Beſitz er
greifen kann, bis letztere ausdrücklich auf ihr Eigenthumsrecht verzichtet
hat. Die Verlegung der Reſidenz nach Athen werde daher voraus
ſichtlich längere Zeit auf ſich warten laſſen.

Vermiſchtes.
Die von Schuülze Delitzſch im Berliner Arbeiterverein ge

haltenen ſechs Vorträge: 1. die Arbeiter 2. das Capital und deſſen
Verhältuiß zur Arbeit; 3. Tauſch, Werth und freie Concurrenz; 4
6. die praktiſchen Mittel und Wege zur Hebung der arbeitenden Klaſ
ſen, ſind jetzt im Verlage von Ernſt Keil, geſammelt unter dem Titel
„„Kapitel zu einem deutſchen Arbeiter Katechismüs“, erſchienen. Schulze
Delitzſch hat dem Berliner Arbeiterverein ein Exemplar mit einer eigen
händigen Widmung verehrt; dieſelbe lautet: „Dem Berliner Arbeiter
verein zur Erinnerung an Stunden ernſten Strebens und ehrlicher Ver
ſtändigung vom Verfaſſer.“ Auf der Rückſeite ſteht wieder eigenhän
dig eine Stelle aus dem Buche S. 142 „Die deutſchen Arbeiter wiſ

ſen es Niemandem Dank, der ihnen eine Garantie ihrer Exiſtenz von
außen her entgegenbringt, weil er in der Aufhebung der Selbſtverant
wortlichkeit und Selbſthülfe die Grundlage ihrer ſittlichen Würde, ihrer
bürgerlichen Gleichberechtigung wie ihrer wirthſchaftlichen Selbſtſtändig
keit antaſtet, Dinge, ohne welche von einer wirklichen Hebung der ar
beitenden Klaſſen doch im Ernſt nicht die Rede ſein kann. Schulze
Delitzſch.“

Breslau, d. 22. Juni. Jn Gabitz trug ſich geſtern Abend
ein höchſt beklagenswerther Vorfall zu. Im dortigen Kretſcham, wo
eine Tanzluſtbarkeit ſtatt fand, geriethen in der ſiebenten Stunde die
Kräuterknechte mit den anweſenden Soldaten vom 3. Poſenſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 58 in Streit, und entwickelte ſich daraus bald
eine allgemeine Schlägerei, bei welcher die Knechte, deren Anzahl nu
meriſch überlegen war, die Oberhand behielten. Der zur militäriſchen
Aufſicht in dem Lokale kommandirte Unteroffizier bemühte ſich verge
bens, den Streit zu ſchlichten und die Ruhe zwiſchen den Kaämpfenden
wieder herzuſtellen, da die gegenſeitige Erbitterung zu groß war. Die
Soldaten ließen die Befehle ihres Vorgeſetzten unbeachtet, und die
Kräuterknechte gingen ſo weit, ſich an dem Unteroffizier du jour zu
vergreifen. Sie riſſen ihm die Achſelklappen herunter und nahmen ihm
ſein Seitengewehr, wobei ihm auch verſchiedene Püffe und Stöße zu
Theil wurden. Unter dieſen Umſtänden ſah ſich der für die Ordnung
in dem Lokale verantwortliche Militär genöthigt, militäriſche Hülfe von
der nächſten Schweidnitzer Thorwache zu requiriren. Alsbald langten
8 Mann von dort an und durcheilten im Dauerlaufe das Dorf bis
zu dem Kretſcham, wo ſie durch Verhaftung von zwei Kräuterknechten
dem Exceß ein Ende machten. Als ſie nun mit den beiden Gefange
nen die Rückkehr nach der Stadt antraten und etwa 200 Schritte von
dem Schauplatz des Exceſſes entfernt waren machten jene plötzlich den
Verſuch, nach verſchiedenen Seiten zu entfliehen; der erſtere flüchtete
ſich in ein Haus, deſſen Thür die Jnwohner in der Eile offen gelaſſen
hatten, als ſie bei der Annäherung des Truppes in die Wohnung ein
getreten waren um nicht etwa in irgend welche Colliſton mit den Na
henden zu kommen. Dicht vor dem Hauſe ſoll nun, wie man ſich er
zählt, das Commando „Feuer“ auf den Flüchtigen gegeben worden
ſein, mit einem Worte: es fiel ein Schuß nach dem Fliehenden, die
Kugel durchbohrte die von dieſem hinter ſich geſchloſſene Thüre und
traf einen in der Nähe ſtehenden Knaben in den Leib gerade über dem
Nabel, ſo daß er todt zuſammenſank. Außerdem verwundete die Ku
gel auch noch eine in der Nähe befindliche Frau in das Bein, doch iſt
die Verwundung nicht lebensgefährlich. Der getödtete Knabe iſt der
Sohn des Tagearbeiters Kottwitz und befand ſich gerade in dem ber
treffenden Hauſe zum Beſuche bei einem Schulgenoſſen. Die verwun
dete Frau, welche erſt vor 14 Tagen geheirathet hat, iſt die Tochter
des Gerichtsmannes B. Die beiden Gefangenen ſind bei der durch
den Schuß entſtandenen Verwirrung entkommen.

Lindau, d. 20. Juni. Seit einigen Tagen befindet ſich zur
Vornahme erneuter Verſuche zur Hebung des Dampfbootes „Ludwig“
der Unternehmer Hr. Bauer mit einer Anzahl großer Schleppboote
an dem Lagerungsorte des Bootes. Die Arbeiten der Tauchermann
ſchaft haben bereits begonnen. Ein großes Schleppboot wurde von
dem großherzoglich Badiſchen und ein andres von dem hieſigen königl.
DampfſchifffahrtsJnſtitute geſtellt.

Löndon, d. 21. Juni. Um ein Haar hätten ſich vorige
Woche zwei alte engliſche Generale, Graf v. Lucan und General
Brotherton, geſchoſſen, und zwar wegen einer alten Geſchichte we
gen des berühmten Reiterangriffs bei Balaklawa, über welchen die
Acten noch immer nicht geſchloſſen ſind. Die beiden alten Herren hat
ten ſich ſchon gefordert und das ſchöne Frankreich war als Kampfplatz
auserſehen. Glücklicherweiſe aber vergaßen ſie einander ihre Pariſer
Adreſſen zu geben ſie ſuchten ſich eine Woche lang vergebens und ka
men ſchließlich wieder wohlbehalten in London an. Vernünftige zeit
gemäße Freunde ſind gegenwärtig bemüht den Streit friedlich auszu
gleichen

Aus der Provinz Sachſen.
Bezüglich der Halle Nordhauſen Kaſſeler Eiſenbahn

erfährt die „Bk.- u. Hd. Ztg.“, daß der Handelsminiſter die Wieder



aufnahme der bereits abgebrochenen Verhandlungen mit den adjaciren
den Kreiſen und Ortsgemeinden wegen des erforderlichen Grund und
Bodens angeordnet hat. Bekanntlich ſind die früheren Verhandlungen
wegen der unentgeltlichen Bewilligung des erforderlichen Baugrundes
an der hartnäckigen Weigerung zahlreicher Gemeinden, ſich hierzu zu

verſtehen geſcheitert. Der Handelsminiſter ſcheint nun im vorliegenden
Falle geneigt, von dem ſonſt als allgemein gültig aufgeſtellten Grund
ſatz abgehen und von der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bo
dens abſehen zu wollen dagegen wird darauf beſtanden, daß die Kreiſe
und Gemeinden wenigſtens eine Zinsgewähr für das in dem Erwerbe
des nöthigen Bauterrains zu verwendende Kapital übernehmen. Da
hin ſcheinen die gegenwärtig erneuten Verhandlungen abzuzielen.

Jn Nordhauſen wurde am 22. d. M. in der Stadtverord
neten Verſammlung folgendes Reſcript verleſen

Die StadtverordnetenVerſammlung hat in ihrer Sitzung vom 9. d. M. den An
trag dreier Mitglieder, den ſtädtiſchen Collegien der Haupt und Reſidenzſtadt ihre
volle Zuſtimmung zu dem an Se. Majeſtät den König neuerdings gerichteten Geſuch
durch eine Adreſſe auszuſprechen, in Berathung genommen, obgleich ihr, wie aus dem
Referat in Nr. 134 der „„Nordhäuſer Zeitung erſichtlich, das Reſcript des Herrn
Miniſters des Jnnern. vom 6. d. M. bereits bekannt war. Wiewohl nun der Antrag
durch eine motivirte Tagesordnung beſeitigt worden iſt, ſo müſſen wir doch die Stadt
verordneten Verſammlung beziehungsweiſe deren Vorſteher, ernſtlich ermahnen, in Zu
kunft ſich der Berathung derartiger Gegenſtände welche nach H. 35 der Städte Ord
nüng vom 30. Mai 1853 ihrer Beſchlüßfaſſung nicht unterworfen ſind zu enthalten.
Wir dürfen uns der Hoffnung hingebrn, daß dieſe Ermahnung hinreichen wird die
StadtverordnetenVerſammlung von ferneren Ueberſchreitungen ihrer Befugniſſe zurück
zuhalten da wir uns entgegengeſetztenfalls in der Lage befinden würden, durch ſtrenge
Executivmaßregeln gegen den Vorſteher ſowohl, wie gegen die einzelnen Mitglieder der
StadtverordnetenVerſammlung dagegen einzuſchreiten daß derartige Gegenſtände auf
die Tagesordnung geſetzt, event. in der Verſammlung berathen werden. Erfurt, den
13. Juni 1863.. Königl. Regierung Abtheilung des Jnnern. von Tettau.

Zu Anfang September d. J. wird in Magdeburg ein
Sängertag abgehalten werden zu dem Zwecke, einen Sängerbund
der Provinz Sachſen zu gründen. Die umfaſſenden Vorarbeiten ſind
ziemlich beendet und ſchon in nächſter Zeit werden die Einladungen
dazu an die bekannten Geſangvereine der Provinz ergehen. Die dem
Ausſchuſſe der Magdeburger Sängerſchaft nicht bekannten Vereine ſol
len gebeten werden, ſich direct an denſelben zu wenden.

Nationalverein.
Aus der goldenen Au, d. 22. Juni. Die Zinnen des Wei

mariſchen Jagdſchloſſes Allſtedt, der ehemaligen Kaiſerpfalz, in deren
Mauern einſt die Geſtalten eines Heinrich I. Otto l. Konrad II.

Heinrich III. heimiſch waren, von denen man einen himmliſchen
Blick auf die geſegneten Fluren des Helmgau's und der güldenen Aue bis
hin zur ragenden Kyffhäuſer Veſte hat, wurden geſtern durch rieſtge
ſchwarz roth goldene Banner überragt, welche an Maſten hoch über die
Gipfel der uralten Bäume des Schloßparkes befeſtigt, weithin ins
Land hinein verkündeten, daß dort oben Mitglieder und Freunde des
National Vereins in einer Verſammlung tagten. Unter den ſchützen
den Wipfeln dieſer herrlichen Eichen und Buchen war der Feſtplatz er
richtet, die Rednerbühne auf einer Erderhöhung unter einer mächtigen
Linde. Alles war geſchmackvoll mit Laub und Fahnen und Bannern
in den deutſchen Farben geſchmückt, denen friedlich ſich Banner in den
Landesfarben des gaſtlichen Weimars beigeſellten. Obgleich die Feld
wege durch die anhaltenden Regen der vergangenen Woche faſt unpaſ
ſirbar waren und trotz der drohenden Regenwolken, füllten in den

Nachmittagsſtunden weit über 4000 deutſche Männer den Feſtplatz,
den auch ein blühender Kranz von Frauen und Jungfrauen ſchmückte.
Das Ausſchußmitglieb des NationalVereins, Rechtsanwalt Fries,
eröffnete kurz nach 3 Uhr die Verſammlung mit einem allgemeinen
Hinweis auf die Zwecke und Ziele des Vereins. Das Mitglied des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Dr. Lüning begründete hierauf in Be
ziehung auf die Anſprache des Ausſchuſſes des National- Vereins an
ſeine Mitglieder, den Antrag, die Verſammlung wolle ihre Zuſtimmung

dahin geben, daß der National Verein unverrückt ſein urſprüngliches
Programm feſt zu halten habe. Nach ihm begrüßte, begleitet vom all
gemeinen Jubel, der wackere Gerber Calm aus Bernburg, welcher
mit ſeinem deutſchen Banner aus feſtem zähem Leder als Gaſt ge
genwärtig war, die Verſammlung. Demnächſt nach einer kleinen Pauſe
forderte Reuſt aus Nürnberg auf, dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
die vollſte Anerkennung auszuſprechen indem er darauf hinwies, daß
bei der hohen Bedeutung, welche das Programm des National- Vereins
dem preußiſchen Staate anweiſe, die Geſchicke Preußens auf das in
nigſte mit denen des geſammten deutſchen Vaterlandes verwebt wären.

Beide Anträge wurden einmüthig angenommen. Rechtsanwalt Trä
ger aus Cölleda ſprach endlich über die deutſche Reichsverfaſſung und

anknüpfend an den Turnerſpruch: „Friſch, fromm, froh, frei“, forderte
er auf, jeder Einzelne möge ſich des ſittlichen Jnhalts dieſes Spruchs
bewußt werden und mit männlichem Ernſte auch in ſeinem politiſchen
Verhalten demſelben nachzuleben ſich beſtreben. Zum Schluß brachte
er dem gaſtlichen Beſitzer des Feſtplatzes, Sr. K. Hoheit dem Groß
herzoge von Sachſen Weimar ein warmes Hoch aus in welches die
Verſammlung donnernd einſtimmte. Rechtsanwalt Fries ſchloß dar
auf die Verſammlung mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland.
Obgleich während der letzten Reden ein Sprühregen ſich einſtellte, lichte
ten ſich die Reihen der Hörer nicht, die den Vorträgen der Redner mit

un Aufmerkſamkeit und unter den Zeichen der regſten Theilnahme
olgten.

Ohne Unfall verlief das ſchöne Feſt, für deſſen außere Ordnung vie
Turner Sorge getragen hatten.

ein ſchönes Zeichen!

Ein gemeinſames Mahl vereinigte die älteren und zahlreiche
neu aufgenommene Mitglieder des Vereins bis ſpät in die Nacht.

en h Ein letzter Blick der ſcheidenden
Sonne vergoldete herrlich die deutſchen Banner nach dem trüben Tage

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 23. Juni.

Vorſitzender Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie geſtern Staats Anwaltſchaft
Staats Anwalt Dütſchke. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Stärkefabrikant
Nebert von hier, Poſtſekretair Franke von hier Oberbergrath Cramer von
hier, Bierbrauereipächter Kieſel aus Bitterfeld, Mühlenbeſitzer Jareis aus Klein
leinungen Schneidermeiſter Richter von hier, Poſthalter Scharff aus Delitzſch,
Kaufmann Köbke von hier, Mühlenbeſitzer Mocker aus Sangerhauſen Kaufmann
Werner aus Artern, Rent. Kriſenitz von hier, Rittergutsbeſ Meher aus Benndorf.

Der erſte Angeklagte iſt der Dienſtknecht Wilhelm Lauer aus Rottleberode 46
Jahr alt evangeliſch, verheirathet, Vater eines Kindes und bereits neun Mal wegen
Diebſtahls beſtraft jetzt angeſchuldigt am frühen Morgen des 26. April d. J. ſeinen
Dienſtherrn, den Gutsbeſitzer Krug zu Rottleberode dadurch beſtohlen zu haben daß
er auf einem Dache und durch ein Fenſter in den auf dem Brennereigebäude befindli
chen Schüttboden eingeſtiegen ſei und dort 2 Scheffel Roggen entwendet habe, jedoch
auf friſcher That ergriffen ſei. Lauer iſt der That geſtändig und, da die Geſchwore
nen unter Berückſichtigung der damaligen Noth des Angeklagten mildernde Umſtände
fanden, ſo wurde Angeklagter wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit
2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Polizeiaufſicht beſtraft.

Die zweite Angeklagte war der 16 Jahr alte Kaufmannslehrling Guſtav Tag
zu Eisleben, unbeſtraft, beſchuldigt des verſuchten Todſchlags. Die Sachlage war
folgende Der Angeklage befand ſich ſeit 2 Jahren in der Lehre des Kaufmann Kuhnt
in Eisleben hatte ſich dort im Ganzen zur Zufriedenheit geführt und nur etwa vier
Mal wegen Leichtſinns oder obſtinaten Benehmens eine Ohrfeige oder Rüge erhalten.
Am 27. April d. J. hatte Kuhnt jedoch entdeckt, daß der Angeklagte dem Markthel
fer Berger 25, Sgr. zum Ankaufe von Wurſt zum Frühſtücke eingehändigt hatte.
Da die Lehrlinge Geld nicht beſitzen dürfen ſondern ſolches nur von ihrem Prinzipak
oder erſten Commis, wenn ſie ausgehen wollen erhalten ſo vermuthete Kuhnt eine
Veruntreuung, betraf auch unmittelbar darauf den Angeklagten, wie er im Hausflür mit
Berger ſprach, ſtellte ihn zur Rede und gab ihm, als er Lügen über die 2 Sgr., die er
Berger gegeben, vorbrachte eine Ohrfeige. Kuhnt kehrte darauf in den Laden zurück,
rief den Angeklagten zu ſich ins Comptoir, ſtellte ihn hier nochmals zur Rede, wie er
dazu käme, ſich Wurſt holen zu laſſen ertheilte ihm einige ernſte Verweiſe und ſchließ
lich noch eine Ohrfeige. Die Angaben ſeines Lehrlings über den Erwerb des Geldes
ſchienen dem Kuhnt auch jetzt noch un wahrſcheinlich und er zog deshalb über die An
gaben die ſein Lehrling ihm gemacht, Erkundigungen bei den Lehrlingen benachbar 9
ter Kaufleute ein und erfuhr nun daß der Angeklagte die 25 Sgr. nicht, wie er
angegeben im Kartenſpiel gewonnen ſondern an dem Tage, wo er ausgeweſen,
Kegel geſchoben und dabei 12 Sgr. verausgabt habe. Der Angeklagte war, nachdent
ihm Kühnt das zweite Mal zur Rede geſtellt und ihm Ohrfeigen gegeben hatte, in
den Laden zurückgekehrt, hatte hier einen Brief geſchrieben, geſtegelt und in das Brief
fach gelegt und ſich dann in ſeine Kammer begeben wo er ſeit längerer Zeit ein ge
ladenes doppelläufiges Terzerol aufbewahrte. Dies hatte er zu ſich geſteckt, war in
den Laden zurückgekebrt, hatte hier zwei Zündbütchen auf die Piſtons geſetzt, das
Terzerol in ſeinen Hoſengurt unter der Weſte verborgen und etwa I Nößel Brannt
wein eiligſt ausgetrunken auch ein Stück Bleizucker in die Hand genommen, daſſelbe
jedoch da er in dieſem Augenblicke ins Comptoir gerufen wurde, in ſeiner Weſten
taſche verborgen. Jm Comptoir redete Kuhnt den Angeklagten mit den Worten an
„„Komm mal her Guſtav, ich bin überzeugt daß du nicht ſo ſchlecht hiſt, wir wol
len die Sache im gütlichen Wege ordnen hier iſt Kreide, rechne mir deine gemachten
Ausgaben ſogleich auf dem Pulte vor. Der Angeklagte erwiderte, die Hand unter
dem zugeknöpften Rocke an dem Terzerol haltend: „ich habe Jhnen keine Rechnung
zu legen? und ſchritt an Kuhnt vorüber nach der Ecke des Comptoirs.
ſich um und fragte ihn nochmals ob er ihm Rechnung legen wolle. Trotzig erwiderte

der Angeklagte, er habe ihm keine Rechenſchaft zu geben. Nochmals hielt Kuhnt ihm

der eine Ohrfeige und drängte ihn gleichzeitig ſo die Ecke des Zimmers,

vor daß er hierzu ihm ſeinem Lehrherrn gegenüber allerdings verpflichtet ſei. Jm
trotzigen Tone erwiderte jedoch der Angeklagte er wolle einmal ſehen wer ihm Rech
nung abverlangen könne. Kuhnt, durch dieſen Trotz in Zorn verfetzt, gab ihm wie

f daß derAngeklagte zuſammenknickte. Als der Angeklagte ſich wieder erhob, griff er
wieder unter ſeinen Rock nach dem Teizerol, antwortete auf die Frage des Kuhnt,
was er da habe, „„ein Piſtol und zog gleichzeitig das Doppelterzerol hervor,
aus dem nacheinander zwei Schüſſe erfolgten. Küuhnt giebt nun an, und auf
dieſe Ausſage war die Anklage baſirt, daß der Angeklagte das Lerzerol mit der Mün
düng von ſich ab nach ihm gewendet, erhoben und mit demſelben nach Kuhnt's Kopfe
gezielt, auch ſo ſchnell losgedrückt habe, daß Kuhnt den Schuß nur dadurch abwenden
konnte, daß er ſich zur Seite bückte und gleichzeitig den Angeklagten in den Arm fiel,
worauf der Schuß in die Decke des Comptoirs ſchlug. Vor dem zweiten Schuß war

die Hand des Angeklagten in welcher er das Terzerol hielt, herabgeſunken, er hob
daſſelbe aber gleich wieder und richtete es mit der Mündung von Neuem auf den vor
ihm ſtehenden Kuhnt. Kuhnt, der geglaubt hatte, es ſei mit dem erſten Schuß alles
abgethan, hatte jetzt nur noch ſo viel Zeit und Beſinnung, die Hand des Angeklagten
wieder zu faſſen als in dieſem Augenblick auch ſchon der zweite Schuß losging, dicht
am Kopfe des Kuhnt vorbei, ſo daß deſſen rechte Seite des Geſichts und beide Augen
von eingedrungenen Pulverkörnern verletzt wurden. Die in Folge deſſen entſtandene
Augenentzündung war jedoch nach 5 Tagen ſchon geheilt. Als dem Angeklagten
heute dieſe Thatſachen vorgehalten wurden, erklärte er nicht ſchuldig zu ſein. Die
Abſicht, ſeinen Lehrherrn zu tödten, habe er nie gehabt ſondern nur die Abſicht,
ſich ſelbſt zu entleiben. Dafür ſpreche der Brief, den er kurz vorher im Laden an
ſeine Eltern geſchrieben ferner ein anderer Brief, den er bei einem früheren Conflict
mit ſeinem Lehrherrn, wo er ebenfalls die Abſicht ſich zu tödten gehabt, geſchrieben,
die Mitnahme von Bleizucker, den er Behufs Vergiftung nach dem Vorfall genoſſen
und endlich der Umſtand, daß er das Terzerol im Augenblicke des Losfeuerns nicht
auf Kuhnt, ſondern auf ſich gehalten Kuhnt aber dadurch daß er beide Mal ihm
in den Arm gefallen, den Schüſſen eine andere von ihm dem Angeklagten, nicht
beabſichtigte Richtung gegeben habe. Die Briefe wurden verleſen und enthielten
beide die Mittheilung an ſeine Eltern, daß und weshalb er ſich das Leben nehmen müſſe
Jn dem letzten hatte er den Kuhnt in alle Ewigkeit verflucht und gewünſcht, daß er
gerächt würde. Außerdem hob der Angeklagte hervor, daß er durch den Genuß des
Branntweins kurz vor der That ſo berauſcht geweſen ſei, daß er bei der Unterredung
mit Kuhnt ſeine Beſinnung verloren. Durch die vernommenen Zeugen wurde theils
das frühere Benehmen des Angeklagten gegen ſeinen Lehrherrn und des Letzteren gegen
den Angeklagten ſowie feſtgeſtellt, daß er etwa zwei Stunden nach der That bei ſei
ner Abführung nach dem Gerichtsgefängniſſe auf die Frage der Polizeidiener, was er
denn gethan geantwortet- ſchon ſeit vorigem Jahre wo ihn Kuhnt einer Sache
fälſchlich beſchuldigt von der er nichts gewußt, habe er beſchloſſen, dieſem etwas aus
zuwiſchen z eine Kugel ſei für dieſen die andere für ihn beſtimmt geweſen. Aus
dieſen Thatſachen folgerte die Staats Anwaltſchaft, es ſei erwieſen, daß der Angeklagte
im Affect, aber doch mit dem Vorſatze zu tödten, beide Läufe des mit Spitzkug n ge
ladenen Terzerols auf Kuhnt abgefeuert und ſich alſo eines verſuchten Todſchlags
ſchuldig gemacht habe. Der Vertheidiger, Gerichts Aſſeſſor Förſtemann, hielt nicht
nur dieſe Abſicht, ſondern auch die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten im Augen

blicke der That für unerwieſen. woacht Fragen vorgelegt die ſich theils auf die Anſchuldigung des Verſuchs eines Tod
ſchlags, theils auf das Vorhandenſein mildernder Umſtände, die Unzurechnungsfähigkeit
des Angeklagten, theils auf vorhandene vorſätzliche Körperverletzung eines Menſchen
bezögen Aus der Beantwortung dieſer Fragen Seitens der Geſchworenen war nur
zu entnehmen daß ſie den Angeklagten der verübten vorſätzlichen Körperverletzung
eines Menſchen unter Ausſchluß mildernder Umſtände für ſchuldig erachteten worauf
der Gerichtshof den Angeklagten zu einem Jahre Gefängniß verurtheilte.

Die dritte Sache vbetraf den Harmonikaſpieler Friedrich Galander genannt
Dietrich aus Erdeborn wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde
unter 14 Jahren. Aus Gründen der Sittlichkeit wurde bei verſchloſſenen Thüren
verhandelt und der Angeklagte zu drei Jahren Zuchthaus verürtheilt.

Kuhnt drehte

Vom Präſidenten wurden darauf den Geſchworenen
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Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25.

Kronprinz Hr. Fabrikbeſ. van Els a. Brüſſel.
a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Schramm a. Elberfeld,
Gröger a. Berlin Lüblin a. Hamburg.

Stacit TAtürich. Die Hrrn. Kaufl. Meyer u.
acker a. Meerane Frey a. Barmen.
ſchmon. Hr. Gutsbeſ. v. Warkendorf a. Ottenſtein.

Goldner Ringe.

Hr.

Wiermann a. Magdeburg Thal
Hr. Amtm. Schott m. Gem. a. Ober

Mainz,
Juni.
Commerz Rath BorchertWiebel a. Schloß Holſte, Mentele Astel.

Roſtenburg.

Hr. Pfarrer Becker a.
gen in Böhmen. Hr.

Brockmann a. Berlin.
Mummhoff a. Bad Oehnhauſen.
mſtr. Stolberg a. r

r.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Bach a. Paris.
Bonke u. v. Kroſigk u. Hr. Eiſenb.-PoſtJnſp. Bolzenthal a. Berlin.
pitain Reimer a. Hamburg.

Die Hrrn. Fabrikbeſ. Tümmler a. Deſſau,
Hr. Baumſtr. Spielberg a. Berlin. Hr. Schicht

Frau Rent. Schrader a.
Die Hrrn. Rent.

Hr. Ca
Hr. Landrath u. Bürgermſtr. Neuburg a. Stade.

Behern b. Herzberg. Hr. Fabrikbeſ. Rollmann a. Elbo
Kaufm. Schein a. Ruhla.

Jngen. Schrader a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Haſfe a, Barmen, Hochs 24. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,14 Par. L. 336,66 Par. L. 336,51 Par. L. 336,77 Par. L.
Hr. Gutsbeſ. Dunſtdruck 5,86 Par. L. 5,41 Par. L. G,18 Par. L. 5,82 Par. L.

Danzig Büdel a. Würz Rel. Feuchtigkeit 98 pCt. 47 pCt. 77 Ct. 73 pCt.
Luftwärme 13,3 G. Rm. 21,5 G. Rm. 16,5 G. Rm. 17,1 G. Rm.

Bekanntmachung.
Bei Beeſedau iſt ein Korbſtuhlwagen ge

funden worden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer wolle ſich

bei dem Schulzen Eisfeldt in Beeſedau
melden.

Halle, den 23. Juni 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

A.J. A.Der Kreis Sekretär.

Subhaſtations-Patent
vom 12. Juni 1863.

Folgende zum Nachlaſſe der Wittwe Schoen
brodt, Roſine Eliſabeth geb. Schaaf,
gehörige Grundſtücke

I. eine aus folgenden Realitäten:
dem Halbſpännergute Nr. 2,

2) dem Anſpännergute Nr. 3,
3) dem Koſſäthengute Nr. 18,
4) der Hausſtätte Nr. 26,
5) dem Grundſtücke Nr. 35,
6) dem Planſtück Nr. 5k und Nr. 11 des

Hypothekenbuchs, und
7) dem Plane Nr. 78 in der Kockwitzer

Feldmark
gebildete Ackergutsbeſitzung, zuſammen außer
der Hoflage und den Garten ein Areal von
443 Morgen 138 D Ruthen enthaltend und
gerichtlich auf 59,252 13 4 abge
ſchätzt, mit eigener Jagd und vollſtändigem Jn
ventarium.

II Zwei Wieſen in der Schkeuditzer Feld
mark von reſp. 3 Acker und 2 Acker 8 Ru
then, abgeſchätzt auf 1825 5 ſollen im
Wege der freiwilligen Subhaſtation auf den An
trag der Erben

am 8. Juli er. Nachmittag T Uhr
im Schoenbrodt! ſchen Gute verkauft wer
den und ſind Taxen nebſt Hypothekentabellen
im Vormundſchaftsbüreau Zimmer Nr. 29 ein
zuſehen

Halle a/S. den 12. Juni 1863
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen- Regiſter iſt unter Nr. 123

am 24. Juni er eingetragen
Der Kaufmann Albert Schlegel zu
Als leben Jnhaber der Leder und Ma
terialwaaren Handlung unter der Firma
A. Schlegel zu Als leben.

Auction.
Dienstag den 30. Juni e. u. folg.

Tage von Nachmittag 1 Uhr ab ver
ſteigere ich im Riſftert' ſchen Hauſe,
Leipzigerſtraße Nr. 2, div. Saucen
u. eingemachte Früchte, Moſtrich,
Citronat, geback. Pflaumen Prei-
ßelsbeeren, Trüffeln, Morcheln, Ma
Laroni, Gries, Graupen, Cichorien,
Schweizer, Holländer, Parmeſan-,
Limburger u. Kräuter-Käſe, But-
ter, Heringe, Sardellen 2e.; fernerPorterbier, engl. Ale u. Kitzinger
bier u. dergl. mehr.

Blste,gerichtl. Auet. Commiſſ. u. Taxator.

Nitterguts- Verkauf.
Nachdem ich von den Erben des verſtorbenen

Herrn Ludwig Auguſt Leopold Grafen
von Schwerin auf Bohrau mit dem Ver
kaufe des im Mansfelder Seekreiſe, Regierungs
bezirk Merſeburg belegenen, ſchuldenfreien Amts
Erdeborn mit Rittergut beauftragt worden,
ſo habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kauf deſſelben einen Termin auf den 18.
Juli d. J. Vormittags 10 Uhr im
„„Mansfelder Hof“ hierſelbſt anberaumt, wozu
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß
die Verkaufsbedingungen bei mir eingeſehen
und gegen Erſtattung der Copialien abſchrift
lich von mir ertheilt werden können.

Erdeborn wird durch die Halle Nordhau
ſen Caſſeler Eiſenbahnlinie berührt.

Eisleben, den 22. Juni 1863.
Der Juſtizrath Bindewald.

Guts Verkauf.
Ein Gaſthof und Anſpännergut mit

25 Ackern 26 DRuthen Feld in drei unweit
vom Gehöft gelegenen Plänen ſammt Garten
und Wieſengrundſtücken, auch der diesjährigen
Erndte, in der Nähe Leipzigs gelegen, iſt ſo
fort zu verkaufen beauftragt

Adv. Friedrich Franke.
Leipzig, den 20. Juni 1863

Vom 1. Juli d. J. wird der Preis für 1
Tonne Kohle auf der Grube Nr. 245 bei
Schlettau auf 4 6 feſtgeſetzt.

Grube Nr. 245 bei Schlettau,
den 25. Juni 1863.

Die Grubenverwaltung.
Verkauf einer Dampfmaſchine.
Den 6. Juli er. Vormittags 10 Uhr ſoll die

auf der Grube Friedrich bei Bennecken
ſtein aufgeſtellte 6 8pferdekräft. Förder und
Waſſerhaltungs-Dampfmaſchine mit zwei liegen
den Cylindern Keſſel und Zubehör alles in
gutem Zuſtande loco Grube, öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Gottesbelohnung bei Hettſtädt,
den 23. Juni 1863. Jobel.

Obſt Verpachtung.
Mein diesjähriges Obſt im großen Garten

nebſt dem Pflaumen Anger und den Sauerkir

ſchen ſoll eMittwoch den I. Juli
Mittags 12 Uhr

an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Der
3. Theil des Pachtgeldes iſt ſofort anzuzahlen
die weiteren Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Schladitz b. 3., den 24. Juni 1863.
Ludwig Zeidler.

Fuhrleute
zum Transport von Telegraphenſtangen nach
Eisleben, Sangerhauſen, Bennungen
werden geſucht von Zoerm G Steinert.

Ein Gartenburſche für Lohn wird geſucht,
kann auch die Gärtnerei mit erlernen, und ein
Lehrling kann unter günſtigen Bedingungen pla

irt werden durch Fr. Kohlſchreiber, Ka
pellengaſſe 5.

2 bis 3 tüchtige Stellmacher Geſellen finden
ſofort bei ſehr gutem Lohne dauernde Beſchäf
tigung beim Stellmachermſtr. Albert Mei-
ſert in Cönnern

Aſſociéè- Geſuch.
Zur Gründung eines Detailgeſchäfts in gu

ter Lage in Halle wird ſofort ein Theilneh
mer mit etwas disponiblem Vermögen geſucht.
Gef. Anerbietungen unter A. 2. 6. poste rest-
Halle.

Geſucht wird für ein gebildetes und er
fahrnes Mädchen ein Unterkommen, und freund
liche Behandlung jeglichem Gehalt vorgezogen.
Unter R. R. 33. poste rest. Halle erbittet man
ſich Anerbietungen.

Theilnehmer Geſuch.
Eine an der Bahn und Elbe belegene Fa

brik, deren Fabrikate bei reichem Nutzen leicht
abzuſetzen ſind, ſucht einen Aſſocie mit einer
Einlage von 5 bis 8000 A. Auf Wunſch
kann das Etabliſſement mit einem Kapital von
10 bis 15,000 auch käuflich übernommen
werden. Adreſſen unter L. S. No. 31. be
fördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Etabliſſements Anzeige.
Am heutigen Tage übernahm ich das hier

ſelbſt am Markt belegene Material, Kurzu. Eiſenwaaren- Geſchäft von Luguſt
Schröders Wwe. und bitte das demſelben
bisher geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich
übertragen zu wollen welches ich ſtets durch
reelle und gute Bedienung zu rechtfertigen wiſ
ſen werde.

Alsleben a/S. den 23. Juni 1863.
Wilh. Heimberger.

Der Eckladen nebſt Wohnung Schmeerſtraße
Nr. 20, worin ſeit Jahren ein blühendes Po
ſamentirgeſchäft betrieben, iſt zu vermiethen und
Michaelis er. zu beziehen. Das Nähere im
Hauſe ſelbſt 1 Treppe hoch beim Wirth.

Eine Schmiede mit vollſtändigem Handwerks
zeug, die einzige in einem volkreichen Dorfe mit
circa 40 Pferden, iſt ver änderungshalber unter
vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verpach
ten. Hierauf Reflectirende haben ſich zu mel
den beim Schenkwirth Wittenbecher in
Albersroda bei Mücheln

Die an der Grube Belohnung vor vier Jah
ren neu erbaueten großen Kohlenſchuppen mit
dem angebaueten kleinen Wohnhauſe ſollen zum
Abbruch verkauft werden. Näheres

Marktplatz Nr. 9 in Halle.
Eine Papiermühle iſt billig zu verkaufen oder

zu verpachten. Adr. zu erfragen bei Eduard
Stückrath in der Expedition d. Ztg.



reybergs Garten.d
Freitag den 26. d. Mts. Krrosses Extra litaſr- Concert, gegeben

von dem 42 Mann ſtarken Muſikcorps des 2ten Magdeburg. Jnfant.- Regiments Nr. 27, unter Lei

In allen Buehhandlungen ist vorräthig, in alle in der

Pfeſferschen Buchhandlung Ererer n. an

1 Thlr.

W. Seminarlehrer, Texrritorial- Geschichte des brandenburgisch preussischen Staates
nebst 10 historischen Karten übersichtlich dargestellt. 1860. Cartonirt. Preis

Wiehtig ür Seminarien und preussisehe TLehranstalten.

Erndte-Strohhüte, das Otd. empfehlt
Robert Cohn.t WWennan Erranzöstsche Spitzentiſcher, um damit zu räumen, empfehle

von heute ab zu den wirklichen Einkaufspreiſen.
Eine Partie Spitzen antälien für Kinder à

Robert Cohmn.
J

C

größter Auswahl bei
IouSen in Mull, Barege, Thybet, Monſſeline und Taffet in

a Robert Gohn.Fern all Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AIiZzavintinte von
Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner

ähir-inte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. väolette
Copir-Timte in Krügen à 10 Winten-Extract, patentirt,zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte,
und 2

in Fl. à 5
ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons a 4

Cart Harimg, Brüderſtraße Nr. 16.

Mein reichhaltiges Lager von Mavanna- und Bremer Gigar-
ren empfehle ich einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. Meh
rere kleine Reſter sehr alte Cigarren verkaufe ich, um damit zu räu
men, zum Einkaufspreis. Otto Thieme.

Himbeerſaft mit Zucker eingekocht, fein
ſte Himbeer- und Citronen-Lim.-Eſ
ſenz empfiehlt Otto Thiere

Selters- und Soda Waſſer von
Dr. Struve in Oresben empfiehlt billigſt

Otto Thieme.
Jn der 5

Pfeſſerschennuchhan dung
(Btefker u. Hahn) in Aale

iſt zu haben
Homöopathiſcher Selbhſtarzt

für Stadt und Land.
Ein leichtfaßlicher und praktiſcher Rathgeber für

Alle welche die am häufigſten vorkom
menden Krankheiten ſchnell, ſicher

und wohlfeil ſelbſt heilen wollen.
Von Hr. wed. O. G. Vogel.

Preis 25 Sgr.

Schilfſeile,
zweite Sendung beſter Qualität verkauft

T. Heſſe, Halle, Steinthor Nr. 4.

Selter und Soda-Wasser,
für 1 Thaler 16 Flaſchen, excl. Fl.,

aus der Anſtalt des Herrn A. Werk-
meister in Berlin, empfiehlt

Albert Püschel in Gröbzig.

Ausverkauf.
Um mit ſämmtlichen Sommerſtoffen

ſchnell zu räumen verkaufe ſolche zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen. W. Meyerſtein

in Cönnern.
Durch billige Einkäufe verkaufe jetzt das

Fleiſch mit 1 6 bis auf Weiteres fett
und ſchön. Alter Markt Nr. 30. Thurm.

Grotten- oder Tuffſteine
ſind in ſchönen Exemplaren angekommen bei

empfehle

Eduard Heckert, Ranniſche Straße 17.

Friſchen Waldmeiſter
erhielt nochmals e. A.

Spickaale,à Stück von 4 Sgr. bis 15 Sgr.,
erhielt eine friſche Sendung

e. an.e e 2Französische Gelatine
zu verſchiedenen Preiſen, in weiß,
roth, grüm blau, gelb, violet u.
roſaroth, empfing und empfehle
ſolche in Pfunden und Lothen

villigſt. InGegen Hühneraugen,
i ich Dr. Wöuns patentirte Gummi

Ringe à St. 2
W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Ein ſchöner, großer ziemlich neuer Geld
ſchrank iſt zu verkaufen. Wo zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Sichertödtendes giftfreies Fliegenwaſ
ſer gr. Ulrichsſtr. 50, im Hinterhaus 2 Tr.

1 Kinderwagen iſt zu verkaufen große Rit

tergaſſe Nr. 2. ee

Heukauft jedes Quantum C. Mente.
Ein Paar Pfauen ſind zu verkau

fen in Frößnitz Nr. 7.
Verloren

wurden 1 Paar gold. Hemdenknöpfe auf dem
Wege von Wittekind durch Giebichenſtein
in die Stadt. Abzugeben gegen Belohnung

große Klausſtraße 35.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

E. NVeſtellungen auf die Zeikſchriften:
Der Comptviriſt, Wochenſchrift für Ver

breitung kaufmänniſcher
Kenntniſſe beſonders unter Handlungsgehilfen und jungen
Kaufleuten. Redakt. Dr. Julius Sohadeberg in

Halle a/S. Preis Viertelfährlich 225 Sgr.
(Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.), und

Zeitung zur Verbreitung naturDie Natur. wiſſenſch. Kenntniß an Natur
anſchauung für Leſer aller Stände. Mit xylogr.
Jlluſtrationen und einem naturw. Literatur
blatte. Herausg. von Dr. G. UIe und Dr. Müller

von Halle. Preis Viertelfährlich 25 Sgr.
(Halle, G. Schwetſchke' ſcher Verlag.)

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtal
ten an

Ein Wagen nebſt Hund iſt zu verkaufen bei
Lemme in Lieskau.

e 4Sommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Freitag den 26. Juni zum Beneftz des Herrn
Regiſſeurs Dreßler. Gaſtſpiel des Fräulein
Kellmann vom Stadttheater zu Leipzig.
Zum erſten Male: Der Jeſuit und ſein
Zögling, Luſtſpiel in 5 Acken. Hierauf: Es
zogen drei Burſchen wohl über den
Rhein in drei Tableaux dargeſtellt.

Sonntag den 28. Juni Gaſtſpiel des Fräul.
Kellmann vom Stadttheater zu Leipzig
Er iſt Baron, Poſſe mit Geſang in drei
Akten von Hahn, Muſik von Conradi.

Hierauft Feuer in der Mädchenſchule,
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von
A. Reinecke

Mittwoch den I. Juli: Gaſtſpiel des Herrn
Balletmeiſter Wascqqualis aus Rom mit ſei
ner aus 11 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft.

Die DirectionTheater in Lauchſtedt.

Sonntag den 28. Juni zum erſten Male
Der Wilderer, oder: Die Macht des
Gewiſſens, romantiſches Schauſpiel in 5 Ab
theilungen von Friedrich Gerſtäcker. 1. Ab
theil.
Auf dem Anſtand 3. Abth.: „Die Hand
der Vorſehung 4. Abth.: „Die Entſagung

Die Macht des Gewiſſens.
Die Direetion.

Kvnigsſchießen.
Sonntag den 5. Juli und folgende Tage fin

det unſer diesjähriges Königsſchießen ſtatt, wozu

5. Abth.

wir hierdurch freundlichſt einladen.
Alsleben, den 23. Juni 1863.

Der Vorſtand
der Schützen Geſellſchaft.

Zurückgekehrt von dem am 21. Juni de J.
zu Nebra ſtattgehabten Sängerfeſte, können
wir nicht unterlaſſen, unſern Gefühlen mit kur
zen Worten öffentlich Ausdruck zu verleihen.
Die Anſtalten welche von dem dortigen Sän
gerverein in Verbindung mit den geehrten Be

hörden und Bürgern zum Empfang der frem
den Sänger getroffen waren haben uns höchſt
angenehm überraſcht und werden uns ſtets in

freudigſter Erinnerung verbleiben. Die Aufnah
me aber die jeder unter uns ohne Ausnahme

in den Familien von Nebras Bürgerſchaft
gefunden wird uns ſtets als ein Bild herzlicher
Gaſtfreundſchaft vor den Augen ſchweben und
fühlen wir uns in unſerm Jnnern gedrungen,
unſern herzlichſten, aufrichtigſten Dank dafür
öffentlich auszuſprechen.

Laucha, den 24. Juni 1863.
Die beiden Vereine für Männergeſang in

Laucha und Kirchſcheidungen.

Vor dem Wirthshauſe 2. Abth.
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